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A. LAN G E N
Telefon No. c>075 ST. GALLEN St. Georgenstr. 8

Ä. Privat-Schule.

Ausbildung in allen Handelsfächern : Stenographie,
Maschinenschreiben, Buchhaltung, haufmänn. Rechnen,

Korrespondenz, Sprachen etc. Tages-, Abend-, Privat-
und Klassen-Kurse. Massige Honorare.

B. Schreib- und Uberseijungsbureau.

Anfertigung sämtlicher schriftlicher Arbeiten,
Vervielfältigungen auf neuest enRotationstypendruchmaschinen,
Aufnahme von Stenogrammen, sowie Ubersetjungen.

Prompte Bedienung, billigste Preise.

C. Buchführungen.

Nachführung rüchständiger Bücher, Einrichtung ganzer
Buchhaltungen, Übernahme ganzer Inventuren,

Abschlüsse, Bilanzen, Aufstellung von Renditen etc.

C. OERTiLE,
St. Gallen
Brunnechstrasse 5
beim „ Augarten "

Buchbinderei, Cartonnage
und Vergoldeanstalt
Anfertigung von Geschäftsbüchern

aller Art • Herstellung
von eleganten Bucheinbänden

Spezialität: Weiche Leder-Einbände
Sortiment- und Partiearbeit
Musterbücher • Musterharten
Plüsch-Arbeiten • Aufziehen
von Photographien, Plänen,
Karten u. s. w. Golddruck

auf Trauerschleifen
Geschmachvolle und
saubere Ausführung

bei massigen
Telephon S43 Preisen Telephon S43

ßtebeggabe. (Sftacfjbruc! bertioten.)

SBort QIBoIf 6tar!.
fett Qlaßregfrift tooßnten fie in bemfelben ®aufe : bie junge,

reiche Çffiittoe in ber prächtigen ©ecßggimmertooßnung beg

erften ©todeg unb ber Heine ÜBarenßaugfommig in ber
Qlianfarbe, ßocß oben unter bem ®acße, too man nicßtg anbereg
faß, alg ein ®eer bon anberen ©äcßern unb bag ©eiotrr ber ficE)

freugenben Slefephonbräßte unb ßöcßfteng, toenn man fic£) toeit
nach born beugte, ein Heineg ©tüdcßen beg finfteren §ofeg. QBaßr*

ßaftig, eg tear feine ibeale QBoßnung, felbft meßt für einen fo be*

fcßetbenen, berfd)üd)terten Qlienfcben, felbft für ibn, ber fo gar feine
Qlnfprücße an bag ßeben ftelfte. Qlber er blieb bennocb, blieb, troß*
bem bie ©tube unberßältnigmäßig teuer toar, blieb, troßbem er im
©ommer bor Sjiße nicht fcblafen fonnte unb im QBinier bor "^roft
unter ber ®ede flapperte, blieb begbalb, toetl er ein rechter Qîîann

toar, freilich ebne eg gu toiffen, einer bon benen, bie ficß bamit be*

febeiben, bag, toag ibnen im ßeben berfagt bleibt, im Sraume gu

genießen, einer bon jenen fRomantifern beg QXIItagg, bie toir fo
feiten fennen lernen, toeil fie fid) fteig im Sjintergrunb batten, im
Qßetoußtfein beg eigenen Untoerteg, toeil fie um feinen fpreig ihr
3nnenleben jemanben anbertrauen toürben, nid)t nur aug QXngft,

ber anbere fönnte fie augladjen, fonbern mehr nod) aug beiliger
©cbeu, bag gu enthüllen unb burd) bag gefproeßene TBort gu pro*
phonieren, toag ihnen bag Qßefte, bag cßeiligfte, bag 5?eufcßefte ift.

Slroßbem toußte eg natürlich bag gange §aug,. baff ber fleine
^ommig in bie fcßöne QBittoe berliebt fei. ÜBenn er ftunbenlang
unter bem Sjaugtore ftanb, um fie beim ®etmfommen für einen

Qlugenblid feben unb fcßücßtern grüßen gu fönnen, bann beob*
achteten ihn ein Sußenb QBeiberaitgen, ohne baß er eg ahnte,
ainb ein halb ®ußenb SBeibergungen tourben nid)t mübe, über

ihn gu fpotten; am lauteften toobf biejenige, beren Srägerin eg

gar nicht fo ungern gefeßen hätte, toenn ber junge Qïïann fo aug*
bauernb um fie getoorben, unb bie nicht fo ftolg getoefen toäre,
tote bie reiche QBittoe. QXber fo geht eg eben ben Sräumern:
toäßrenb fie in QBoIfenfududgßeim ihren ©ßimären nachjagen,
überfeßen fie ißr ©lüd, bag in befeßeibenem bleibe irgenbtoo am
QBege ßodt.

Qlucß bie fcßöne QBittoe toußte bon ber füllen ßeibenfcßaft; fie
ßätte feinSBetb, feinjungeg, fcßöneg, umtoorbeneg, umfchmeicßelteg
QBeib fein müffen, um biefe ßiebe nicht gu aßnen. SBäre fie eine
Mofette getoefen, fie ßätte burd) fleine, gang fleine Sßertraulicßfeiten,
bureß ein 3?opfniden, ein ffücßttgeg ßäcßefn, ein gögernbeg ©teßen*
bleiben unb Qurüdbliden üom ©reppenabfaß bag fjeuer gefeßürt
unb ficß über ben Qßranb gefreut, oßne je in bie SBerfucßung gu

fommen, fid) an bem geuer bte fjinger gu üerbrennen. QBäre fie
ftolg getoefen, bann ßätte fie ficß bieüeicßt beleibigt gefüßlt bureß

bie ßiebe eineg QMenfcßen, toelcßer fo tief unter ißr ftanb ; benn eg

gibt grauen — ftolge unb ßerglofe flauen — bie glauben, ßiebe
fonne eine <23e!eibigung fein. Qlber bie reiche QBtttoe toar toeber

ftolg noeß ïofett ; eine ©räumerin toar fie, gerabe fo tote ißr ftttter
Eßereßrer, eine, bie mit offenen Qlugen umßertoanbelt, oßne gu

feßen, toeil fie forttoäßrenb in ißr 3nnereg faufeßt. Plnb toeil ber
fleine S?ommig fo gar feinen iplaß in ißren ©räumen ßatte, ging
fie an ißm borüber, toie an einem QSilbe beg QHItagg, bag man
fießt unb nießt fießt, toeil bag, toag bag Qluge aufgenommen, nicht
big gum Sjirn bringt.

ÜBoöon fie träumte? QUatürlicß bon bem, toag ißr bag ßeben

bigßer berfagt ßatte. Sßeicßtümer toaren bag meßt, bag ßätte ficß
ber fülle EBereßrer fagen fönnen, ben nießtg fo feßr brüdte, alg bag

©efüßl beg großen fogialen Qlbftanbeg. QXber toann ßätte ein ber*
liebter ©räurner jemafg bag ßeben fo gefeßen, toie eg ift? könnte
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Von Adolf Stark.
^eit Jahresfrist wohnten sie in demselben Hause: die junge,

reiche Witwe in der prächtigen Sechszimmerwohnung des

ersten Stockes und der kleine Warenhauskommis in der
Mansarde, hoch oben unter dem Dache, wo man nichts anderes
sah, als ein Heer von anderen Dächern und das Gewirr der sich

kreuzenden Telephondrähte und höchstens, wenn man sich weit
nach vorn beugte, ein kleines Stückchen des finsteren Hofes. Wahrhaftig,

es war keine ideale Wohnung, selbst nicht für einen so

bescheidenen, verschüchterten Menschen, selbst für ihn, der so gar keine

Ansprüche an das Leben stellte. Aber er blieb dennoch, blieb, trotzdem

die Stube unverhältnismäßig teuer war, blieb, trotzdem er im
Sommer vor Hitze nicht schlafen konnte und im Winter vor Frost
unter der Decke klapperte, blieb deshalb, weil er ein rechter Mann
war, freilich ohne es zu wissen, einer von denen, die sich damit
bescheiden, das, was ihnen im Leben versagt bleibt, im Traume zu
genießen, einer von jenen Romantikern des Alltags, die wir so

selten kennen lernen, weil sie sich stets im Hintergrund halten, im
Bewußtsein des eigenen Anwertes, weil sie um keinen Preis ihr
Innenleben jemanden anvertrauen würden, nicht nur aus Angst,
der andere könnte sie auslachen, sondern mehr noch aus heiliger
Scheu, das zu enthüllen und durch das gesprochene Wort zu pro-
phanieren, was ihnen das Beste, das Heiligste, das Keuscheste ist.

Trotzdem wußte es natürlich das ganze Haus, daß der kleine

Kommis in die schöne Witwe verliebt sei. Wenn er stundenlang
unter dem Haustore stand, um sie beim Heimkommen für einen

Augenblick sehen und schüchtern grüßen zu können, dann
beobachteten ihn ein Dutzend Weiberaugen, ohne daß er es ahnte.
And ein halb Dutzend Weiberzungen wurden nicht müde, über

ihn zu spotten; am lautesten Wohl diejenige, deren Trägerin es

gar nicht so ungern gesehen hätte, wenn der junge Mann so

ausdauernd um sie geworben, und die nicht so stolz gewesen wäre,
wie die reiche Witwe. Aber so geht es eben den Träumern:
während sie in Wolkenkuckucksheim ihren Chimären nachjagen,
übersehen sie ihr Glück, das in bescheidenem Kleide irgendwo am
Wege hockt.

Auch die schöne Witwe wußte von der stillen Leidenschaft; sie

hätte kein Weib, kein junges, schönes, umworbenes, umschmeicheltes
Weib sein müssen, um diese Liebe nicht zu ahnen. Wäre sie eine
Kokette gewesen, sie hätte durch kleine, ganz kleine Vertraulichkeiten,
durch ein Kopfnicken, ein flüchtiges Lächeln, ein zögerndes Stehenbleiben

und Zurückblicken vom Treppenabsatz das Feuer geschürt
und sich über den Brand gefreut, ohne je in die Versuchung zu
kommen, sich an dem Feuer die Finger zu verbrennen. Wäre sie

stolz gewesen, dann hätte sie sich vielleicht beleidigt gefühlt durch
die Liebe eines Menschen, welcher so tief unter ihr stand; denn es

gibt Frauen — stolze und herzlose Frauen — die glauben, Liebe
könne eine Beleidigung sein. Aber die reiche Witwe war weder
stolz noch kokett; eine Träumerin war sie, gerade so wie ihr stiller
Verehrer, eine, die mit offenen Augen umherwandelt, ohne zu
sehen, weil sie fortwährend in ihr Inneres lauscht. And weil der
kleine Kommis so gar keinen Platz in ihren Träumen hatte, ging
sie an ihm vorüber, wie an einem Bilde des Alltags, das man
sieht und nicht sieht, weil das, was das Auge aufgenommen, nicht
bis zum Hirn dringt.

Wovon sie träumte? Natürlich von dem, was ihr das Leben

bisher versagt hatte. Reichtümer waren das nicht, das hätte sich

der stille Verehrer sagen können, den nichts so sehr drückte, als das

Gefühl des großen sozialen Abstandes. Aber wann hätte ein
verliebter Träumer jemals das Leben so gesehen, wie es ist? Könnte
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er bag, er toäre lern Sräumer, fonberrt ein Qïiann ber Sat, einer,
ber bag ßeften ergtoiugt unb nieftt nur erträumt. Qlnb gerabe bon
einem folcften fiiftnen (Eroberer träumte bie junge Çffitttoe, bon
einem, ber ba „fam in ©türm unb ®egen unb fie naftm ber«

toegen", oftne biet gu fragen, troft beg fcfteinbaren ©träubeng fogar,
bon einem ©tarten, ber bag 52eben gtoingt unb an ben fie fid) ber»

trauengboll lehnen tonnte. Qlcft, toie ftätte ba in öftren g3ftantafien
ber tieine ^ommig fplaft finben tonnen, ber fo fcftücfttern ficb) in
ben Sortoeg brüdte, toenn er bor iftr ben Sjut gog.

©ineg Sageg aber toar er toeg, ber fleine 5?ommig. ©ie bemertte
eg taum. ©ie toar in einem Quftanbe ber ftänbigen Qlufregung in
biefen Sagen, ba bie QBelt plöftlicft ein anbereg ©eficftt betommen,
ba bie QKänner aug ben UBerffiäften unb fjabriten unb ©tuben

ploftlicft in Qlniform burcft bie Straften gogen, bem ©aftnftofe gu.

©ie faft ftinter bem fünfter berborgen unb iftr §erg flopfte, alg bie

felbgrauen ^Regimenter unten an bem §aufe borübergogen. 3ftr
§erg flopfte, benn fie füftlte: toenn iftre Sräume jemalg gur Sat
toerben tonnten, bann muftte bieg in biefer Qeit gefcfteften. ©ie

lieft bie ©eficftter an fid) boriibergieften unb bacftte: „933er bon
iftnen toirb bein §elb fein?" Qlber fie toar fo teufet), bie fleine
junge 953ittoe, unb iftre Sräume toaren fo unperfönlicft, baft fie
aueft jeftt iftr 9Mnfcften unb ©eftnen nieftt auf einen eingelnen gu

tongentrieren öermoeftte. ©ie toartete gebulbig auf bag 953unber

unb fiefte, eg tarn.

fpiöftlicft ftoft einer ber ©orübergieftenben ben Stopf unb blidte
gu iftr empor. ©ie fat) gang beutlicft bag ettoag fcftmale ©eficftt
mit bem tieinen ©eftnurrbart, faft gang beuttieft bie fueftenben

Qlugen, faft fogar, toie eg barin aufbtiftte, alg er fie faft. Ser
Ottern ftodte iftr; unb Lange noeft, alg bie Strafte fefton toieber ruftig
lag, faft fie ba unb tieft bag QSilb immer toieber bor iftrem Qluge
auftaueften unb fann bem Sftätfel naeft, toiefo bag ©eficftt iftr fo 6e»

tannt bortomme. 91nb fo ferne unb fremb toar iftr ber ftumme
Siebftaber, baft fie iftn nieftt toieber erfannte. Seit biefem Sage
aber toaren iftre Sräume nieftt meftr fo gang unperfonlicft, tote big»

fter, unb iftr Sjelb trug gang beftimmte Qüge : Qiige, bie iftr fo be»

tannt borfamen, fie touftte nur nieftt, toofter.

©inmal tarn bie ©rleucfttung. 3n einer iHuftrierten Qeitung faft
fie bag ©eficftt toieber, bag fie in ben Sräumen berfolgte, barunter
ftanb ein QÜame unb baft ber Sräger fieft bie grofte golbene Saftfer»
teitgmebaille ertoorbenftätte. SenQîamen îannte fie; toteScftuppen
fiel eg iftr bon ben Qlugen.

933äre bie tieine 953ittoe eine ftolge ©ang getoefen, toie enttäufeftt
ftätte fie biefe ©rfenntnig, baft iftr Softengrin, iftr Quitter, ben fie
taum beaefttet, nur ein Heiner Stommig getoefen unb naeft bem

Kriege toieber niefttg anbereg fein toerbe. QXber fie toar trop iftreg
berträumten QSefeng ein ganger QKenfcft unb fo empfanb fie bei

biefer ©rtenntnig nid)tg alg eine tiefe innige fjreube. Senn fie
touftte ja, baft ber ftiHe 9îad;bar aitg bem britten ©tode fie liebe
unb plöftlicft toar iftr gang bräutiieft gu QHute. Unb ein 3ubel toar
in iftrem Sergen, unermeftlicft groft.

QTocft am gleicften Qlbenb feftrieb fie an iftn, beffen fjelbpoft»
abreffe fie bom Sjaugfteforger erfaftren ftätte. ©ie beglüdtoiinfcftte
iftn unb bat iftn, toieber gu feftretben.

Qluf einem QBalbpaft ber feftneebebedten ^tarpatften tag bie

Compagnie, alg ber iJ3oftoffigier bie QÖriefe bradfie unb berteilte,
©taunenb Betrachtete ber junge Krieger bie garten ©djriftgiige auf
bem 91mfcftlag. Qemanb feftrieb an iftn? ©ine ferait? 935er tonnte
bag fein? 91nb fo ftimmeltoeit lag bie Oliogiicftteit iftm ferne, ber

©rief tonnte bon iftr fommen, an bie er ftetg bad)te, baft er auf
alle anberen riet: an bie ©ertäuferinnen aug bem ©efeftäft unb
an bie ^oftfrau. — QIBer nein, bie feftrieb nieftt fo gierlicft. ©ei»
nafte ftätte er bergeffen, ben QSrief gu öffnen, toenn bie 91edereien
ber Äameraben iftn nieftt aug feinen ©rübeleien aufgetoedt ftätten.

©g gibt ©tunben, too bag ©liid in fotefter fjiitle ftereinftrömt,
baft bag Qîienfcftenfterg eg taum empfinben, baft bie fjeber eg un»

möglich fcftilbern tann. ©ine folefte ©tunbe erlebte er jeftt, eine

©tunbe, in ber ber füftnfte Sraum feineg ßefieng 9öirtficftteit gu
toerben feftien.

Sffiag tonnte bag ßeben naeft foteften ©tunben nod) bieten? 933ag

aueft tommt, unb möge eg nod) fo fefton fein, eg ift ein Qlbftieg bon
ben getoaltigen Soften beg ©liktg, bie gu groft finb, alg baft ein
QHenfcft lange auf iftnen toeilen tonnte.

953en bie ©ötter lieben, bem erfparen fie ben 9I6ftieg aug ben

Soften in bie Siefe. 91nb ber tletne ^ommig toar ftlöftlicft ein

ßiebltng ber ©ötter getoorben. $aum ftätte er ben ©rief gum
brittenmal gelefen, ftieft eg: „Olm bie ©etoeftre." 91nb fefton tarn
bie fteulenbe Sethe ber QÜuffen angeftiirmt.

Sie tieine 933ütoe ftat nie eine QXnttoort auf iftren ©rief erftalten.

Beginn ber Jahreszeiten 1916.

Der F rü b 1 i n g beginnt, roenn bie Sonne in bas 3eici)en bes Wibbers

tritt, ben fiquator erreicht unb zum erften male im Jahre Tag unb Dacht

einanber gleich macht, b. i. am 20. DTärz um 12 Uhr mitternachts.
Der Sommer beginnt, roenn bie Sonne in bas 3eid)en bes Krebfes

tritt, um mittag bem Scheitelpunkt am nächffen kommt unb fo bie längfte
Dauer bes Tages herDorbringt, b. i. am 21. Juni um 7 Uhr abenbs.

Der fjerbft beginnt, roenn bie Sonne in bas 3eichen ber IDage tritt,
alfo roieber zum fiquator gelangt unb fo zum zroeiten male im Jahre

Tag unb Dacht gleich macht, b. i. am 23. September um 10 Uhr uormiftags.
Der Winter nimmt feinen linfang, roenn bie Sonne in bas 3eichen

bes Steinbocks tritt, um mittag ben größten Dbftanb Dom Scheitelpunkt

hat unb fo ben kürzeften Tag hervorbringt, b. i. am 22. Dezember um
5 Uhr morgens.
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er das, er wäre kein Träumer, sondern ein Mann der Tat, einer,
der das Leben erzwingt und nicht nur erträumt. And gerade von
einem solchen kühnen Gröberer träumte die junge Witwe, von
einem, der da „kam in Sturm und Wegen und sie nahm
verwegen", ohne viel zu fragen, trotz des scheinbaren Sträubens sogar,

von einem Starken, der das Leben zwingt und an den sie sich

vertrauensvoll lehnen könnte. Ach, wie hätte da in ihren Phantasien
der kleine Kommis Platz finden können, der so schüchtern sich in
den Torweg drückte, wenn er vor ihr den Hut zog.

Eines Tages aber war er weg, der kleine Kommis. Sie bemerkte

es kaum. Sie war in einem Zustande der ständigen Ausregung in
diesen Tagen, da die Welt plötzlich ein anderes Gesicht bekommen,

da die Männer aus den Werkstätten und Fabriken und Stuben
plötzlich in Anisorm durch die Straßen zogen, dem Bahnhofe zu.

Sie faß hinter dem Fenster verborgen und ihr Herz klopfte, als die

feldgrauen Begimenter unten an dem Haufe vorüberzogen. Ihr
Herz klopfte, denn fie fühlte: wenn ihre Träume jemals zur Tat
werden konnten, dann mußte dies in dieser Zeit geschehen. Sie
ließ die Gesichter an sich vorüberziehen und dachte: „Wer von
ihnen wird dein Held sein?" Aber sie war so keusch, die kleine

junge Witwe, und ihre Träume waren so unpersönlich, daß sie

auch jetzt ihr Wünschen und Sehnen nicht auf einen einzelnen zu
konzentrieren vermochte. Sie wartete geduldig auf das Wunder
und stehe, es kam.

Plötzlich hob einer der Vorüberziehenden den Kops und blickte

zu ihr empor. Sie sah ganz deutlich das etwas schmale Gesicht

mit dem kleinen Schnurrbart, sah ganz deutlich die suchenden

Augen, sah sogar, wie es darin aufblitzte, als er sie sah. Der
Atem stockte ihr; und lange noch, als die Straße schon wieder ruhig
lag, sah sie da und lieh das Bild immer wieder vor ihrem Auge
auftauchen und sann dem Mätsel nach, wieso das Gesicht ihr so

bekannt vorkomme. And so ferne und fremd war ihr der stumme

Liebhaber, daß sie ihn nicht wieder erkannte. Seit diesem Tage
aber waren ihre Träume nicht mehr so ganz unpersönlich, wie bisher,

und ihr Held trug ganz bestimmte Züge: Züge, die ihr so

bekannt vorkamen, sie wußte nur nicht, woher.
Einmal kam die Erleuchtung. In einer illustrierten Zeitung sah

sie das Gesicht wieder, das sie in den Träumen verfolgte, darunter
stand ein Mame und daß der Träger sich die große goldene
Tapferkeitsmedaille erworben hätte. Den Namen kannte sie; wie Schuppen
fiel es ihr von den Augen.

Wäre die kleine Witwe eine stolze Gans gewesen, wie enttäuscht

hätte sie diese Erkenntnis, daß ihr Lohengrin, ihr Mitter, den sie

kaum beachtet, nur ein kleiner Kommis gewesen und nach dem

Kriege wieder nichts anderes sein werde. Aber sie war trotz ihres
verträumten Wesens ein ganzer Mensch und so empfand sie bei

dieser Erkenntnis nichts als eine tiefe innige Freude. Denn sie

wußte ja, daß der stille Nachbar aus dem dritten Stocke sie liebe
und plötzlich war ihr ganz bräutlich zu Mute. And ein Jubel war
in ihrem Herzen, unermeßlich groß.

Noch am gleichen Abend schrieb sie an ihn, dessen Feldpostadresse

sie vom Hausbesorger erfahren hatte. Sie beglückwünschte
ihn und bat ihn, wieder zu schreiben.

Auf einem Waldpah der schneebedeckten Karpathen lag die

Kompagnie, als der Postoffizier die Briefe brachte und verteilte.
Staunend betrachtete der junge Krieger die zarten Schriftzüge auf
dem Umschlag. Jemand schrieb an ihn? Eine Frau? Wer konnte
das sein? And so himmelweit lag die Möglichkeit ihm ferne, der

Brief könnte von ihr kommen, an die er stets dachte, daß er auf
alle anderen riet: an die Verkäuferinnen aus dem Geschäft und
an die Kostfrau. — Aber nein, die schrieb nicht so zierlich.
Beinahe hätte er vergessen, den Brief zu öffnen, wenn die Neckereien
der Kameraden ihn nicht aus seinen Grübeleien aufgeweckt hätten.

Es gibt Stunden, wo das Glück in solcher Fülle hereinftrömt,
daß das Menschenherz es kaum empfinden, daß die Feder es

unmöglich schildern kann. Eine solche Stunde erlebte er jetzt, eine

Stunde, in der der kühnste Traum feines Lebens Wirklichkeit zu
werden schien.

Was könnte das Leben nach solchen Stunden noch bieten? Was
auch kommt, und möge es noch so schön sein, es ist ein Abstieg von
den gewaltigen Höhen des Glücks, die zu groß sind, als daß ein
Mensch lange auf ihnen weilen könnte.

Wen die Götter lieben, dem ersparen sie den Abstieg aus den

Höhen in die Tiefe. And der kleine Kommis war plötzlich ein

Liebling der Götter geworden. Kaum hatte er den Brief zum
drittenmal gelesen, hieß es: „An die Gewehre." And schon kam

die heulende Herde der Russen angestürmt.
Die kleine Witwe hat nie eine Antwort auf ihren Brief erhalten.

öegirm der jahre5?àn 1916.

ver rrübIin g beginnt, wenn die Zonne in das Zeichen des Widder
tritt, den tíguator erreicht und rum ersten Maie im jähre lag und stricht

einander gleich macht, d. i. am 20. Märr um 12 ithr Mitternachts.
Der 5ommer beginnt, wenn die 5onne in das Zeichen des Krebses

tritt, um Mittag dem Zcheiteipunkt am nächsten kommt und so die längste

vauer des Inges hervorbringt, d. i. um 21. juni um 7 Uhr abends.

ver herbst beginnt, wenn die 5onne in das Zeichen der wage tritt,
aiso wieder rum vquator gelangt und so rum rweiten Maie im jähre
lag und stacht gleich macht, d. i. am 2Z. September um 10 Ithr vormittags.

ver Winter nimmt seinen Itnsang, wenn die 5onne in das Zeichen

des Meinbocks tritt, um Mittag den größten vbstand vom 5cheiteipunkt

hat und so den Kürresten lag hervorbringt, d. i. am 22. veremder um
5 Uhr morgens.
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HERMANN WARTMANN
Gartenbaugesdiaft Baumschulen

St. Gallen II Hofstetten und Feldli
on-Nummer 635 \ Tramhaltestelle „Nest" der St. GallerStrassenbahnPost: Lachen-Vonwil

Langjährige
Spezialität:

Ipenpflanzen

Eigene, sehr aus¬

gedehnte

Baumschulen

und

Gewächshaus' und

Alpensträudier
Anlagen

für Anzucht sämtlicher

Pflanzen
für Gartenausstattung
und Blumenschmuck

reichster Auswahl

2000 verschiedene

Arten, zum grössten
Teil in Töpfen

kultiviert, daher gute
Bewurzelung und

leicht versandfähig
überallhin

Grosse goldene Medaille
des Schweizerisch. Handelsgärlner-
Verbandes mit besonderer
Beglückwünschung seitens des Preisgerichts
an der Landwirtschajtlichen Aus¬

stellung in St. Gallen 1907

Ehrenpreis

für Pläne und Photographien
ausgeführter Garienanlagen an der
Internationalen Gartenbau - Aus¬

stellung in Genf 1909 Schweizerische Landes-Ausstellung
in Bern 1914: als Aussteller für
Alpenpflanzen und Alpensträudier

wurden mir

zwei Gartenbau-Preise
erster Klasse

zuerkannt

Mitglied des Preisgerichts

an der Internationalen Gartenbau-
Ausstellung Florenz 1911 und der

Gartenbau-Ausstellung
Stuttgart 1913

Immergrüne Felsenmispei mit karminroten Beeren

Anlage und Unterhalt von Gärten aller Art
Alpengärfen

Pläne und Kostenberechnungen stehen auf Wunsch gerne zur Verfügung

von Erdarbeiten, Terrassierungen, Spielplätzen, Strassen, Wege- und

Weiher-Anlagen mit weitgehendster Garantie.
Uebernahme
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Teilung in ^t. disllen 1907
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